
Bei der energetischen Berechnung und dem Nach-
weis nach der EnEV 2009 kann der Einfl uss auf 
drei unterschiedliche Arten über den ΔUwb-Wert 
berücksichtigt werden. Je nach Detaillierungs-
grad ist der Aufwand sowohl in Planung, Berech-
nung und vor allem auch in der Ausführung unter-
schiedlich hoch zu bewerten. Ziel dieser Arbeit ist 
es am Beispiel eines typischen Einfamilienhauses 
den Einfl uss von Wärmebrücken herauszuarbeiten. 
Ausgangspunkt ist die energetische und baukons-
truktive Beschreibung des Gebäudes. 
Die energetische Berechnung wird auf Basis der 
DIN 18599 durchgeführt. Als eine Variante soll 
auch die Anlagentechnik berücksichtigt werden. 
Schwerpunkt liegt auf der Konstruktion und Be-
rechnung der Wärmebrücken selbst und der Be-
rücksichtigung in der energetischen Berechnung. 
Darauf aufbauend wird für die verschiedenen Va-
rianten Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen unter 
Berücksichtigung heutiger Förderprogramme und 
verschiedener Energiepreisszenarien durchgeführt. 
Die ganzheitliche Auswertung soll Hinweise für 
eine Optimierung von Wärmebrücken bei gleich-
zeitiger Berücksichtigung des dazu notwendigen 
Aufwandes und somit auf Wirtschaftlichkeit geben.
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KURZFASSUNG

Infolge der kontinuierlichen Verschärfung gesetzlicher Vorgaben über die energetische Beschaffenheit neu 
zu errichtender Wohngebäude, spielen Wärmebrücken eine zunehmend wichtige Rolle bei der Gebäudebi-
lanzierung. Diese Arbeit beschäftigt sich mit dem wirtschaftlichen Einfl uss der genauen Planung solcher 
exponierter Stellen auf das Gesamtgebäude. Außerdem ist das Ausgangsobjekt für verschiedene Energie-
quellen und Wärmebrückenzuschläge bilanziert, um so eine weitere Aussage über den ökonomischen Nut-
zen von Mehrinvestitionskosten für die Anlagentechnik treffen zu können. Ausgehend von dem jeweiligen 
Standarddetail aus dem Beiblatt 2 der DIN 4108 sind mehrere Verbesserungsvarianten aufgezeigt und auf 
ihre Wirtschaftlichkeit hin untersucht. Dazu wird eine Amortisationsberechnung der zusätzlich entstehen-
den Material- und Arbeitskosten auf der Grundlage fi nanzmathematischer Formeln vorgenommen. Diese 
Untersuchung zeigt, dass sich aufgrund der stetig steigenden Energiepreise, über die Dauer von 50 Jahren, 
ein beträchtliches Einsparpotential allein mit konstruktiven Maßnahmen ergibt. In Kombination mit einer 
genauen Wärmebrückenberechnung und regenerativer Energieerzeuger erreicht man einen derart reduzier-
ten Primärenergiebedarf, im Vergleich zu den Standardvorgaben der EnEV 2009, dass man die staatlichen 
Förderprogramme der KfW-Bankengruppe in Anspruch nehmen kann. Im Ergebnis ist festzustellen, dass 
es dem Bauherren einen über die Jahre gesehen wirtschaftlichen Vorteil bringt mehr Geld für die Pla-
nungsphase bereit zu stellen und in energetische hochwertigere Konstruktionslösungen zu investieren.

UNTERSUCHUNGSOBJEKT

Isometrische Ansichten von Nordwesten (oben) und Südosten (unten)

 

Mathematische Grundlage1

VORGEHENSWEISE

Bei der Berechnung von Wärmebrückendetails kann man durch das Ändern von örtlich begrenzten Dämmstoffstärken oder durch Hinzufügen bzw. Ersetzen von Baustoffen durch besser dämmendes Material teilweise 
erhebliche Energiegewinne zur Ausgangssituation erreichen. 
Für die Festlegung der ökonomischsten Variante bilden die nachfolgenden Berechnungsansätze nach den Verfahren der Investitionsrechnung eine Grundlage zur objektiven Bewertung. In dem dynamischen Verfahren wird 
sowohl die Energiepreissteigerung über die Konstruktionslebensdauer als auch der Restwert der Verbesserungsmaßnahme nach Ablauf der Kreditlaufzeit in der Amortisationsberechnung infl ationsbereinigt berücksichtigt.

Jährliche Energieeinsparung:  Gesamtenergiekosten ohne Einsparmaßnahmen:

Gesamtenergiekosten mit Einsparmaßnahmen:

Investitionsmehrkosten:

Restwert der Einsparmaßnahme:

  Amortisationszeitpunkt:

  Einsparpotential:

Wärmebrückenuntersuchung2

Untersuchung des Innenwandanschlusses an ein Streifenfundament, mit der 
Verwendung eines Porenbetonkimmsteins (Lambda = 0,10 W/mK, h = 24 cm   )

Gebäudebilanzierung3

Auf der Grundlage verschiedener Anlagentechniken und der Annahme unterschiedlicher Wärmebrückenzuschläge wird  der  Primärenergiever-
brauch sowie der Transmissionswärmeverlust des Untersuchungsobjektes im Vergleich zu  den Anforderungen der EnEV 2009  dargestellt. 
Hierbei zeigt sich, dass eine genaue Berechnung des Wärmebrückenzuschlags nicht nur den rechnerischen Gebäudeenergieverlust 
deutlich senkt, sondern die  Mehrausgaben für den planerischen Aufwand direkt  durch das Wegfallen zusätzlicher regenativer Anlagen-
technik (Einhaltung des EEWärmeG) und das Erreichen eines KfW-Effi zienzhausstandards (Förderfähigkeit) refi nanziert werden  können.

Variante 1: verbesserter Brennwertkessel mit Gebläsebrenner Variante 2: entsprechend Variante 1 in Verbindung mit einer solaren Kombianlage


